
Besprechungen

In dem Bändchen ZUTr Politik geht ecsS Z zuwelsen ; bedauerlicherweise zaählt azu
yrofßen Teıl die Abgrenzung des christ- ber auch die VO ıhm völlig milßdeutete WIrt-
lıchen Beıitrags und der Stellung der Kıirche schaftliche Mıtbestimmung, die Miıtbe-
1m modernen Staat, eın Problem, das gerade stiımmung auf der Unternehmensebene, 1n der
1n der Programmdiskussion der Parteıen w1e- eıne „befehlshaberische Ausweıtung des
der aktuell yzeworden 1St. Man Mag sıch aller- prıvaten Freiheitsspielraums“ erkennen
dings fragen, der schon zweımal Ver- glaubt, diesesmal ıcht seltens der Marktmacht
öftentlichte Vortrag „Katholische Kıirche und usurpierenden Unternehmer, sondern der Ar-
heutıger Staat“ A4aus dem Jahr 1953 noch e1INn- beitnehmer, dıe „durch (Gesetz mIit der Befug-
mal aufgenommen wurde; erscheıint die darın N1s ausgestattet werden (sollen), sıch 1ın die
veriretene Posıtion doch 1n wesentlichen Privatangelegenheiten anderer Privatperso-
Punkten als durch das Zweıte Vatikanische NEN, näamlich der Unternehmer, einzumischen,
Konzıil überholt obwohl Nell-Breuning MmMI1t denen S1e Arbeitsverträge abgeschlossen
darın behauptet, die Kıirche werde siıch nıe- haben“ (7) Mıtbestimmung 1m Betrieb
mals Aa7Zu herbeilassen, das System der be1- erkennt Söhm als berechtigt, weil „Adus dem
ahe freundschaftlichen ITrennung VO Kırche Arbeıitsverhältnis abgeleitet und ordnungs-
un Staat als richtig anzuerkennen). politisch völlig einwandtrei“ (8) annn

Nıemand wırd wenıgsten die Mitbestimmung aut Unternehmensebene
AF Nell-Breuning celber da{ß alle seıne nıcht ebensogut A4Us dem Arbeitsverhältnis ab-
scharf poıintıierten, manchmal 192 überspitzt geleitet werden kann, begründet Böhm nıcht.
tormulierten Stellungnahmen Zustimmung urch se1n Arbeitsverhältnis trıtt der Arbeit-
inden Auch 1m katholischen Lager wırd nehmer nıcht 1U 1n den Betrieb e1n, sondern
bıs heute 1n heftiger, manchmal unfairer ben damıt auch 1n das diesen Betrieb „be-
Weise angegrıffen, und WAar VO rechts eben- treibende“ Unternehmen (Böhm selbst Sagl

w1e VO links ber WCI 1n gesellschafts- richtig, da{fß die Arbeitsverträge MI1It den Ün
politischen Fragen mıtreden will, mu{fß sıch mi1t ternehmern 17 ] abgeschlossen werden) Der
seınen Argumenten auseinandersetzen. Fur Arbeitnehmer stellt seine Arbeitskraft dem
eıne rasche Information bıeten dabe1 die AaUuUS$Ss- Unternehmen ZUr Verfügung und wirkt
tührlichen Sachregister dieser beiden Bändchen dessen Zielen mMIt. Wenn 1n der Ordnung
e1ne vorzüglıche Hılfe Kerber S} 1st und unNnseTE Rechtsordnung verlangt, daß

der Mann 1mM Betrieb ıcht bloßes Objekt 1St,
rdo ahrbuch für die Ordnung VO  ; Wırt- ber das hne Rücksicht aut se1ne eigenen In-
chaft und Gesellschaft and Stuttgart: VO': ben her verfügt wiırd,
Fischer 1975 VIIIL; 354 Lw sollen annn die Verfügungen der Unterneh-

Nachdem 25 Bände 1m Verlag Küpper mensleıtung, VO denen der Arbeitnehmer 1n
erschienen sınd, wechselt das ahrbuch den jedem Fall mıtbetroften wird, „private Ange-
Verleger und erscheint, eıiınen erschwing- legenheiten“ der Unternehmer se1n, die den
liıchen Preıs einhalten können, 1n verrıin- Arbeitnehmer nıchts angehen? TIräte Z W 4S

gertem Umfang und schlichterer Aufmachung Marx behauptet, daß der Arbeiter seine Ar-
beitskraft dem Kapitalisten „verkauft“, dann1m Gustav Fischer Verlag. In einem ausführ-

lıchen OrWwWOort „An die Leser des Jahrbuchs ware das, W as dieser damıt ET 1n der Tat
rdo  < (3—-1 legt der eINZ1g noch ebende dessen „prıvate Angelegenheit“; da der Ar-
Mıtbegründer, Franz Böhm, die Gründe dar beitnehmer dem Arbeitgeber seıine Arbeits-
un verbürgt, daß dıie grundsätzliche Haltung kraft feiht:; ber keineswegs sıch ihrer ent-

unverändert beibehalten wırd Mıt gutem außert, kann siıch mehr oder wenıger we1lt-
echt benutzt die Gelegenheıt, auf gehend den Entscheidungen des Unternehmers
drohende, ZU Teil schon einger1issene Ent- unterwerten der sıch Mitentscheidung VOTL-

behalten. Früher hat Shm einmal treftehdder VO Anbeginn 1n diıesem Jahr-
buch VeE  en Ordnung der Wırtschaft hın- geädußert, das einfachste ware, w1e€e früher d1e
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Sklaverei und die Hörigkeit abgeschaflt WULr- nıcht; 1n iıhrer Ermangelung findet „Kiırchen-
den, Jjetzt das Lohnarbeitsverhältnis ZESCLZ- steuer“ sıch unfer „Soziologie“ eingeordnet.
ıch verbieten. Natürliıch denkt nıemand 1mM Von den Beiträgen dieses Bandes se1 ament-

Ernst daran, CS abzuschaften, wohl ber lich hervorgehoben Lösch, DÜr Ideologie-
Zzu gestalten, da{fß CS nıcht 1LULr rechtlich, S()11=- eaa des tradıtionellen bıpolaren Ordnungs-
dern auch tatsächlich nıcht autf einen „Ver- denkens“ (87-110); gemeınt 1St die angebliche
kauf“ der Arbeitskraft hinausläuft, sondern Alternatıve marktwirtschaftliche Koordina-

t10N der zentraverwaltungswirtschaftlichezweıseılt1ıge rechrtliche Bindungen stittet. Zum
Inhalt des Bandes. An der Spiıtze steht der Subordination: S1e wıird einwandtreı sauber

dargelegt und überzeugend widerlegt.Vortrag, den Hayek AIl in 19/4 be1 der
Entgegennahme des Nobel-Gedächtnispreises Scheuch, „Der Charakter des ONSUMS 1n —

dernen Industriegesellschaften“ (111—-1281n Wirtschaftswissenschaften gehalten hat (12
bıs 213 Lenel erortert wirklich ehr- zeichnet sıch A4US durch dıe Vorzüge, dıe das
reich dıe wiıchtiıgsten Fuckens ordnungs- Lesen VO Beiträgen dieses Soziologen ımmer
politische Konzeptıion erhobenen Einwände einem Genufß machen. — Sehr lesenswert
(22—78) In „Gesellschaftliches Eıgentum und siınd Tuchtfeldts „Kritische Anmerkungen
Arbeiterselbstverwaltung“ (79—96) zeigt Ch 7ARRE Diskussion ber dıe renzen des Wachs-
Watrın, Ww1e€e alle Vorschläge tür eıine „radıkal tums“> Gut informiert, WEn auch
humane Gesellschaft“, sSOWeIlt dıe Systemüber- Zu Teıl durch die Ereignisse schon wıeder
wıinder überhaupt solche vorlegen, unweıger- überholt, Scharrer, „Reform der inter-
lıch daran scheıtern, da{fß siıch „keıine Institu- nationalen Währungsordnung“ E
tionen entwerfen lassen, die dem selbstgesetz- Etwas aufßer der Reihe liegend, ber sehr
ten Anspruch genugen” (87) Weıtere Be1- regend schreibt Maderner ber „Lehrfächer-
trage betassen sıch w1e 1n trüheren Jahren mI1t integration als bildungsökonomisches Gebot“
Fragen der Wettbewerbspolitik und der Wäh- —2 Wer sıch einmal miıt Sozialwiıs-
rungsordnung. Den Schlufß bilden „Bespre- senschatten eingelassen hat, dem bıeten diese

Jahrbücher eine reftliche Hılte, MmMIt ihnenchungen und Hınweıise“ S nebst Na-
INECN- und Sachregister. 1m Kontakt bleiben.

Nell-Breuning S]Nell-Breuning 5 J

Hamburger ahrbuch für Wırtschafts- und LLAMBERT, Heınz: Dıiıe Wirtschafts- und Sozıal-
Gesellschaflispolitik. Hrsg A H.-D ÖRTLIEB, ordnung der BR  S München: Olzog 1975

MOLITOR, KRONE. Jahr Tübingen: 2720 (Geschichte und Staat. 107/108. Kart.
Mohr 1975 3172 Lw 5,50

Alle bısher erschienenen Bände dieses Jahr- Das Büchlein hält9 W as der Titel VCI-

buchs siınd entweder einzeln der il- spricht. Von seinen dreı Teilen Sagl der
assend 1n dieser Zeitschrift besprochen WOTLr- (16—72), W as überhaupt miıt Wirtschaftsord-
den Dieser and stellt 1n gew1ssem 1nnn ordnung gemeınt 1St un welche Modelle einer
eiınen Abschlufß dar, indem eın (jesamtver- solchen Ordnung Z ahl stehen. Gut VeTIT«=

zeichnıis, geordnet nach Vertassern und nach tändlıch werden sowohl die Vorzüge als auch
die Schwächen des verkenrs- der marktwirt-Sachgebieten, bringt e  » die darın -

scheinenden Vertassernamen 13.SS€1'1 erkennen, schaftlichen Modells (freıe Koordinatıon) w1e
auch des zentralverwaltungswirtschaftlichenda{fß die Herausgeber den Kreıs der Mitarbei-

ter urchaus nıcht CS SCZUOHCH haben und Modells (Koordinatıion durch Subordinatıion)
dargelegt und zugleıich zezelgt, keıinesıhnen gelungen 1St, auch international be-

kannte utoren ZUr Mitarbeit gewıinnen. VO: beiden Modellen sıch 1n Reinheit
Finanzwissens  a 1St, w1e ıch schon früher verwirklichen läfßt, vielmehr jedes VO  - ıhnen
anzumerken hatte, auftfällig vernachlässıgt; 1mM Aaus praktıschen Gründen nıcht umhın kann,
Sachverzeichnis erscheint dıe Sparte überhaupt Elemente des anderen 1n sıch aufzunehmen.
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